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Versöhnte Verschiedenheıiıt

(Jtto Hermann Peschs „Katholische Dogmatık AaUS ökumeniıscher Ertahrung“

Im Jüngst publiziıerten ünften Band der He  = die tradıtionellen Kontessionsunter-
„Deutschen Gesellschaftsgeschichte“ VO schiede 1n dem, WwW1e€e 1m Untertite] heißsit,
Hans-Ulrich Wehler (München tindet AaUS ökumenischer Erfahrung heraus zC-
sıch ın dem Abschnıtt, der Ol den Struktur- schriebenen Werk nıcht länger als ırchen-
bedingungen und Entwicklungsprozessen trennende Gegensatze, die ZUuU Damnatiıonen
der so7z1alen Ungleichheit 1ın der Bundes- und Anathemata herausfordern, sondern 1M
republık Deutschland der Jahre 1949 bıs miılden Licht versöhnter Verschiedenheit.
1990 andelt, eın kurzer Passus über die Von daher vewınnt der Begritf des Katholi-
Ungleichheit der Konftessionen. Er tragt die schen, ohne se1n bekenntnismäfsiges Profil

einzubüßen, 1ne Weıte, dıe überkommeneÜberschrift: „Der verschwundene egen-
satz“. Obwohl das klassısche Land der kontessionalistische Schranken 1N-

Konfessionsspaltung 400 Jahre lang durch diert. Dıies 1St vewil$ primär ine Folge VO

STarre bıkontessionelle Strukturen bestimmt Peschs intensıvem Engagement iınnerhalb
worden Wal, bedurfte die bundesrepublika- der ökumenischen Bewegung un 1ne Kon-
nısche Geschichte nach Wehler L1LUT der e1lIt- SCUUCHI1Z der bemer enswerten Tatsache, da{ß
SPaNNC eiıner Generatıon, bıs „dıe kontes- als katholischer Theologe über WEe1 Jahr-
s1onelle Ungleichheıit, die VOT kurzem noch zehnte 4anl einem Fachbereich für CVANSC-

unauflöslich tief eingefressen gewirkt lısche Theologie lehrte: doch zugleich 1st
hatte, gul W1€ aufgelöst war Als eın Reflex der bundesrepublıkanıschen Ver-
wesentliche Faktoren dieser Entwicklung hältnısse, Ww1e€e S1Ce sıch 1n der 7zweıten Hältte
werden Urbanisierung und Entagraris1e- des Jahrhunderts ausgebildet haben
LUNS, die tlorierende Konsumgesellschaft, Peschs bısher vorliegendes Werk enthält
die mediale Massenkultur und iınsbesondere fünf VO insgesamt elf Iraktaten. Der
die Bıldungsexpansıon namhaft gemacht. 1STt auf wissenschaftstheoretische Rechen-
Weil dieser mächtige Modernisierungstrend schaft der Theologie und auf die Beantwor-
das Leben 1ın beiden Kontessionen selbst Lung der Frage angelegt, W as „ Wort Gottes“
nachhaltıg veränderte, trugen, Wehler, auf heifßt ach eiıner einführenden Begründung
iıhre Weiıse „auch 1E dazu be1, die überkom- VO  a 1Inn un: Notwendigkeıt dieser Frage

Unterschiede abzuschleiten“ (ebd.; wırd eın VO  - der Bıbel über Augustinus, die
vgl auch 2363 {f.) Frühscholastı un:! Thomas VO Aquın bıs

Von einer Verschleitung kontessioneller Martın Luther un: darüber hinausreichen-
Unterschiede 1n (Jtto Hermann Peschs „Ka- der UÜberblick über die Geschichte des
tholischer Dogmatık“, deren umfangreicher Verständnisses VO AWOFrt (30tfes” gegeben
Crster Band 1n zweı Teilbänden erschıenen mıiıt dem Ergebnıis, da{ß$ sıch der Vollgehalt
ist! und 1n absehbarer eıt durch einen des mi1t der Wendung Bezeichneten nıcht autf
7zweıten vervollständigt werden wiırd, kann Erkenntnisvermittlung beschränken laßßt,
ernsthaft nıcht die Rede sSeIN. och ersche1- W asSs VO  > der Theologie unbeschadet iıhrer
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kognitiven Primärorientierung entsprechend An dıe tundamentaltheologisch AUSSCAaAL-
ZU bedenken sel1. Damıt dies auf rationale beıitete Christologie schließen sıch 1m We1l-
Weiıse geschehe, edürte der theolo- en Teilband die theologische Anthropolo-
gischen Auseinandersetzung MI1t der Wıs- Z16, die Schöpfungslehre SOWI1e die (zottes-
senschaftstheorie, dıie Pesch intens1v und und die Trinitätslehre 3 01 Die systematı-
kenntnisreich tührt ach erfolgter wI1Issen- schen und organısatıonstheoretischen Pro-
schaftstheoretischer Grundlegung der Theo- bleme, die sıch mi1t diesem Vorgehen VE1I-

logıe 1m allgemeinen bietet 1i1ne spezıelle bıinden, sınd hıer nıcht CrOÖFtern, sondern
tundamentaltheologische Bestimmung des dem Fachdiskurs anheimzustellen. Im SCHC-
Fachs Dogmatık un: se1ıner Quellen, seiner benen Zusammenhang MUu: 1ne kurze Skıiz-
Methoden und SEeINES Verhältnisses der Gliederung des materialdogmatischen
deren theologischen Dıiszıplinen. Be1ige- Stoffs gzenugen.
geben 1St eın Abschnıitt über das Verhältnis „Wer siınd wır?“ „Woher kommen wır>?“
N} Theologie und Predigtamt, denen eın „Wohin gehen wır?“ Mıiıt Bezug auf diese
kleines, aber sehr gehaltvolles Fragment e1- drei Fragen expliziert Pesch 1m drıtten Irak-

LaAt se1ıne Lehre VOIN Menschen. Sie andelt9KSIC anthropologischen Sprachlehre VOTaANSC-
stellt 1St. VO den tradıtionellen Themen theolog1-

ach den asalen Darlegungen Z scher Anthropologie Ww1e€e Gottebenbildhich-
generellen Wort-Gottes-Verständnis, keıt und Sünde, wobel die Rechtfertigungs-
denen die Erörterungen ZANT: Heılıgen Schrift un: Freiheitsthematik integriert wırd; S1E
als Quelle und Norm der Dogmatık und dıe berücksichtigt aber ebenso Intens1ıv aktuelle
KlarstellungenZ kontroverstheologischen Debatten 1mM Umkreis wa VO Evolutions-
Problem VO ogma und Bekenntnis SOWIl1e theorie und Neurobiologie SOWI1e ethische
FAr katholischen Verhältnisbestimmung VO Problemlagen der Gegenwart. Dies sallı EeNL-

Dogma und Lehramt ökumeniısch besonders sprechend auch für dıe 1mM vierten Iraktat
hılfreich sınd, wendet sıch Pesch 1mM zweıten enttaltete Schöpfungslehre, deren theologie-
Traktat CGottes Wort Z W1€e konkret ın der ur-yeschichtliche Entwicklung mi1t
Geschichte 1St, also dem christo- wiıissenschaftlichen Gegenwartsiragen und
logischen Thema Es wırd in drei Teılen eNtT- Auseinandersetzungen ZU Beispiel
taltet: Der 1St dem Leben und Sterben Kreationismus und Intelligent Design 1n
Jesu VO Nazaret gew1dmet; der 7weıte der Verbindung gebracht wiırd. Solche Gegen-
österlichen Verkündigung Jesu als des wartsotfenheit indert Pesch nıcht, 1n Krıtik
Christus einschließlich der christologischen un: Konstruktion auch VO Engeln, [)ämo-

LE und VO Teutel andeln.und marıologischen Lehrentwicklung der
Kıirche und ıhrer gegenwartıgen Rezeption; Kritisch un: konstruktiv sınd schliefßlich
und der drıtte auf die Folgetraktate OTraus- uch Peschs Erwagungen ZUur (sottes- und
weısend dem e1in (sottes 1n Jesus Christus. Trinitätslehre 1m üuntften TIraktat. Unter
Der tundamentaltheologische Modus der dem Stichwort Gottesgewißheit werden
Darstellung wırd beibehalten. Sıe ISt weder tradıtionelle und gegenwartıge Gottesbilder
ausschliefßlich historischer, noch allein analysıert, atheistische und relig10nNsge-
dogmatischer Methodik orıentiert, sondern schichtliche Anfragen aufgegriffen, dıie (50f=
durch eın Vertfahren bestimmt, das Glauben tesbewelse gewürdıgt un: problematisıert,
‚WarTr nıcht zwıingend V'  t, ohl aber Theorieaspekte für eınen theologischen
als VO  > (Gott durch Jesus Christus erschlos- Personbegriff angeboten und offenbarungs-
SCI1IC Möglichkeit offerijert. un! ylaubenstheologische Themen erortert.
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Die Aspekte VO Gotteserfahrung un: bewufst keine Oökumenische, sondern eine
Gottesheıl geben sodann Anlaf Rück- katholische Dogmatık geschrieben. ber
bezug aut theologische Anthropologie un vertieft sıch 1ın die eigene TIradıtiıon auf ıne
Schöpfungslehre SOWI1e Vorgriff auf Weıse, die der Besinnung und Einsicht 1n das
dle explızıte Trinitätstheologie, die 1MmM vier- gemeinchristlich Verbindliche dient. Pesch
ten und etzten Teıl des üunften Iraktats trennt nıcht zwıschen römıschem Katho-
behandelt wırd, dıe Lehre VO  = den Eıgen- 171sSmus un: Katholizıtät; aber weılß
schaften Gottes auf Hınweise möglicher zwıschen beiden unterscheıden.
Gotteswahrnehmung befragen und drän- So „wırd siıchtbar, da{ß WIr be1 allen TIren-
gyende Probleme W1e€e (5Oöff. und Leıid, Gott NUNgCIL, die WIr nıcht verharmlosen wollen,
und Schuld, G und Zukunft erortern. 1m eigentlich Entscheidenden e1Ns sınd oder,
Mıt der TIrınıtätslehre gelangt die Theologie vielleicht besser ausgedrückt: da{ß das, worın
A dl€ Grenze ıhres Begreiftens: Die Lehre WIr 1Ns sınd, eben doch das Entscheidende
OM dreieinıgen Gött 1st der theologische 1St  CC Diesen Satz hat Joseph Ratzınger einst
Begriff der unbegreiflichen Liebe Gottes, 1n Reaktion auf das posıtıve Echo tormuliert,
w1e S1e sıch 1ın Jesus Christus 1n der Kraft des das seıne „Einführung 1in das Christentum“
yöttlichen (Gelstes offenbart. auch evangelıschen Chrıisten gefunden

Man mu{fß Peschs Otil mogen, um dauer- hatte (vgl Hochland 61,1969,533—543,533).
hatten Getallen seıner Darstellung Seine Gültigkeit wiırd durch Peschs Buch
tinden Vermutlich wırd einıge geben, die bestätigt. Gunther Wenz
sıch 1n Anbetracht des 1abundanten AVOFT=
reichtums des bekannten Thomasforschers,
der 1U  a se1ıne theologische Summe prasen- ı Pesch, (Itto ermann: Katholische Dogmatıktiert, nach der teinziselierten Systematık AUS ökumenischer Erfahrung. Die Geschichte der
un:! Begritfspräzision thomistischer eu-) Menschen miıt (ott. Teilbd. Wort (sottes und
Scholastık zurücksehnen. och WCeTr sıch aut Theologie. Christologie. Teilbd. Theologische
den ext ohne Vorbehalte einläfst, wırd Anthropologie. Theologische Schöpfungslehre.
reiche Belehrung und vieltältige ökument- (sottes- unı Trinitätslehre. Osttildern: Grüne-
sche Aufschlüsse erhalten. / war hat Pesch ald 2008 XXX, 976 XN 781 78,—.
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